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| f $. Großes Hauptquartier , 28 März. Amtlich.
Kcstlichcr Kriegsschauplatz.

s Zßdlich von St . Eloi  entspannen sich lebhafte N a h-
ist»!l?fe um die von den Engländern gesprengten Trichter
Hd auf den Anschlußlinien.
^ Uebcr die Lage im Kampfgebiet beiderseits der Maas
ß Mts neues zu berichten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Wn neuem trieben die Russen frische Massen

«(icrTbie deutschen Linien bei Postawy vor . I n tap-
Ausdauer trotzten  dort Truppen des Saar-

jriiaer Korps allen Anstürmen des Feindes.  Bor
U an ihrer Seite kämpfenden Brandenburgern , .Hanno-
Ljuern und Hallensern zerschellte ein in vielen
dxllen vorgetragener Angriff zweier rus-
Mer Divisionen unter schwerster Einbuße
j',«Gegners . Das gleiche Schicksal  hatten die auch
Ms noch wiederholten Versuche des Gegners , den bei'
Mrzvce verlorenen Boden wiederzugewinnen.

Balkankriegsschauplatz.
f Zn Verfolg der feindlichen Luftangriffe auf unsere
Münzen am Doiran -See stieß gestern ein deutsches
«„ftgeschwad er  in die Gegend von Saloniki  vor
«d belegte den neuen Hafen , den Petrvlenm-
ftfen  sowie die Ententelager  nördlich der Stadt
ausgiebig mit Bomben.

Oberste Heeresleitung.

, Berlin,  28 . Mürz. (Zens. - Bln .) Dr . Paul Michaelis
kitzlet dem „B. T." aus der Gegend vor Dünaburg : Die
krsetzc der Russen sind ungeheuer. Es handelt sich um etwa 60
tmitgestelltc Infanteriedivisionen, und dementsprechend sind
ach bisher die ungeheuren Verluste,  die allein auf
«Front von 120 Kilometer Luftlinie auf 80 00 0 Manu
^rechnet worden sind. Gegen eine Kavalleriebrigade wurden
out 19. März, 7 Regimenter in einer schmalen Front zu 8
©lieber« angesetzt. Trotz viermal wiederholten Angriffen kamen
de Russen nur bis zu den Hindernissen. Sie hatten einen Ber¬
ich' den etwa 3000 Mann. Auf deutscher Seite waren alles in
«llem an diesem Tage zwei Mann  gefallen , sechs Mann
bettundet. Schließlich setzte eine Kavallerieabteilung zum Ge-
Mngriff au und machte noch 160 Gefangene. Ein anderer
lrgrifs erfolgte an der Westseite der von Dünaburg nach Wilna
ihrenden Bahn in der Nacht vom 21. zum 22. Mär ;. Hier
tora die Russen durch Maschinengewehre flan-  I
kiert und kamen nicht einmal bis zu den deutschen Feldwach- I
stllungen. Am 24. März gab es an einer schmalen Stelle
fn deutschen Linie vor Dünaburg 6000 russische Granaten . Bei
Lesem russischen Trommelfeuer ging bei uns
^lcht ein Mann verloren.

er österreich-ungarische Bericht»
^ien,  28 . März. (WB.) Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nördlich von Bojan  haben die Russen nach einigen
kngungen vor unserer Front wiederholt versucht, in die

einzudringen. Alle Angriffe wurden unter erhcb-
! feindlichen Verlusten abgewiesen. Nordöstlich der Strhpa-
öung scheiterte ein nächtlicher Vorrückungsversuch russischer
Kungen schon an der guten Wirkung unserer Vorfeldminen,
der beßarabischen Front und bei Olhka feuerte die feind-
Artillerie lebhaft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tw Kämpfe am Görzer Brückenkopf  dauern fort.

^ m Abschnitt der Hochfläche von Dvberdo begann ein
W, cs Feuer der beiden Artillerien . Von italienischer Seite
TT .Angriffs versuche am Nordhange des Monte San Michele

".~Ct-<?an  dtatino , die leicht abgewiescn wurden.
Oirlich Selz  ist das .Gefecht noch im Gange,

ind̂ Blöcken - Abschnitt scheiterten alle
>-  l .ichx,, Angriffe.  Vor der Kampffront des braven
^nerstchx̂ Feldjäger-Batailons Nr. 8 liegen über FHH
^ ^ Estlienser. Au der Tiroler Front  waren oie

? anipfe nur in den Judicarien lebhafter als gewöhnlich.
-»« ■-tRê ta  ein erhöhter Eisenbahnverkehr gegen die Jsonzo-
«dorai^ l^ t ^ urde, belegten unsere Flieger einige Objekte

s Ẑen Bahnen mit Bomben.
Tüdö st sicher Kriegsschauplatz.

4ie,ttf  Ereignisse.

Zur Pariser Konferenz.
Lugano,  27 . März . Londoner Nachrichten zufolge

wird das Programm  der Pariser Wirtschaftskonscrenz,
die drei Tage  dauern wird , folgende Punkte  um-
fassen: Vorläufige Vereinbarungen und gesetzliche Maß¬
nahmen zur Regelung der Handelsbeziehungen zwischen den
Viervcrbandsstaaten , Vorsichtsmaßregeln gegen das Ein¬
dringen deutscher Erzeugnisse nach dem Kriege, Kriegs-

. entschädigung, Herabsetzung der Post-, Telegraphen- und
Telephongebühren, Uebereinkommen bezüglich zwischenstaat¬
licher Frachtsätze, Schaffung eines zwischenstaatlichen Pa¬
tentamtes , kaufmännische Verwaltung der Ververbands-
kolonien, Vereinheitlichung der Gesetze über die Handels¬
gesellschaften, Einrichtung eines zwischenstaatlichen Geld-
Überweisungsverkehrs zur Herabsetzung des Hartgeldum¬
laufs , Vereinheitlichung der Grundlagen über Warenmarken
und Konkurrenzgesetzgebung, Bestimmungen über Verlust
und Diebstahl von Wertpapieren.

Zürich,  28 . März . Die Konferenz des Vierverbandes
in Paris begann gestern morgen um 10 Uhr im Pariser
Ministerium des Auswärtigen im sogenannten Saale d'Hor-
loge, wo 1856 der Pariser Kongreß tagte . Die hochgespann¬
ten Hoffnungen, die im Lager des Vierverbändes an diese
Beratung geknüpft werden, charakterisiert der Temps durch
den Satz, das Schicksal Europas  werde auf dieser
historischen Konferenz zwr Entscheidung gebracht
werden. Nach Mitteilung des streng geheimgehaltcnen Ar¬
beitsplanes der Konferenz wurden verschiedene Ausschüsse
zur Beratung besonderer Fragen gebildet. Um 51/2  Uhr
abends wurde die erste Sitzung geschlossen, Die zweiete be¬
gann heute morgen 10 Uhr. Die nächste Sitzung der Ver¬
bündeten wird in Rom stattfinden , voraussichtlich schon
nächste Woche. — Tie acht bei der Konferenz vertretenen
Nationen sind: Frankreich, Italien , England , Rußland,
Japan , Serbien und Portugal . Montenegro  ist also
ausgeschlossen,  womit anerkannt wird, daß König !
Nikolaus tatsächlich zur Verhinderung der von ihm ein¬
geleiteten Friedensverhandlungen von den Franzosen in
Haft genommen worden ist und als Gefangener behandelt
wird.

Italien und die Konferenz.
Lugano,  28 . März , (zf.) Salandra und Sonninv

reisen am Mittwoch von Paris direkt zum König ins
Hauptquartier . Wahrscheinlich findet dann am Samstag ein
Ministerrat statt . Die Sprache der Presse bestätigt überein¬
stimmend, daß Italien gegenwärtig nicht daran
denkt , Truppen nach Frankreich zu schicken
oder Deutschland den Krieg zu erklären.  Im
Gegensatz zu seinem Pariser Korrespondenten, welcher täglich
den bevorstehenden Triumph der Entente verkündet, wenn
nur Italien Verstärkungen nach Frankreich schicke, urteilt
der Secolv skeptisch über den Wert der Kon¬
ferenz,  welche möglicherweise hinter F e st l i chke i -
ten und Schönreden nur unheilbare Gegen¬
sätze  verberge , und macht die Staatsmänner darauf auf¬
merksam, daß, wenn die Konferenz wiederum keine entschei¬
dende Lösung herbeiführt , sie nicht den Völkern wei¬
tere Opfer zumutcn , sondern sich auf einen
verzweifelten Frieden vor bereiten müßte.

Ein Mailänder Blatt führt aus , g e m e i n scha f t --
liche W ir t s cha st s i n te re s se n zwischen den Ländern
des B i c r v e r b a n 0 e s seien nicht denkbar.  Man
müsse erwarten , daß die italienische Regierung sich nicht
durch reine Begeisterung für ocn Vierverband zum A b -
s chl u ß wirtschaftlicher Bündnisse hinreißen lasse, durch
die Italien geschädigt  werden könnte.

Der englische Handelskrieg und Helland.
Die Vergewaltigung des holländischen Handels

durch England.
WTB . Amsterdam,  27 . März . Tie Tijd schreibt

über die von der britischen Regierung aufgestellte schwarze
Liste von Firmen in Holland,  sie lasse es dahin¬
gestellt, ob die Aufnahme in diese schwarze Liste, wie einige
Leute sagen, geradezu eine Auszeichnung sei. Keinesfalls
sei sie eine Ursache, die betreffenden Firmen in irgend¬
welcher Hinsicht weniger hoch zu achten. Von Amsterdamer
Banken stehen jetzt Wicgman, Bank -Aboiffevain u. Cie.,
Gebrüder Teixeira de Mattos und Wertheim u. Gomperts
aus dieser Liste. Tijd schreibt: Wenn diese Firmen wegen
ihrerdeutschenBeziehungenaufdiesch Warze

Liste gesetzt  wurden , dann ist zu erwarten , daß nicht
nur alle unsere Banken, sondern auch unsere Kaufleute
und Industriellen bald ihr Los teilen werden. Die Folge
davon wäre natürlich , daß in Holland alsbald unzählige
Geschäftsunternehmungen stilliegen würden. Denn es ist
unnötig zu sagen, daß jedes Geschäftsunterneh¬
men in Holland von einiger Bedeutung Be¬
ziehungen zu Deutschland  unterhält . Die Art , wie
England mit den Interessen der kleinen Nationen und be¬
sonders mit den befreundeten Niederlanden umspringt , geht
wirklich über alle Grenzen hinaus . Trotz dem wiederholten
Einspruch unserer Regierung fährt man fort , gegen jedes
Recht die Post von den niederländischen Dampfern herabzu¬
holen. Dabei hat man niederländisches Eigentum
im Werte von Millionen Gulden,  das sich auf
dem Wege nach neutralen Ländern befand, verschleppt.
Man hat sogar ansehnliche niederländische Firmen mit
deutschen Prokuristen oder Geschäftsteilhabern von deutscher
Geburt verpflichtet, die Verträge mit diesen Personen zu
lösen, widrigenfalls sie auf die schloarze Liste gesetzt würden.
Die Niederlande sind in der wahren Bedeutung des Wortes
in manch einer Hinsicht unter die Schreckensherr¬
sch a f t des Landes gebracht, das von sich behauptet, es habe
den Krieg zum Schutze der kleinen Nationen begonnen.

Erregnng in Amerika über Englands
Vorgehen in Holland.

WTB . R e w h 0 r k, 26. März . Drahtbericht des Ham¬
burger Fremdenblattes : Die VerstimmungüberEng-
lands systematische Unterdrückung des amc-
rikaNischen Exporthandels mit Holland  und
gleichzeitig das Erstaunen über die auffällige Begünstigung
des englischen Exports nehmen in amerikanischen
Exportkreisen  von Tag zu Tag sichtbarer zu. Umso¬
mehr wächst das Mißtrauen , als man beobachtet hat , daß
Waren von englischer Seite in größerem Umfange verschifft
werden und Holland ungehindert erreichen. Man behauptet
sogar schon offen, daß diesevonEnglandausgehen-
den Sendungen sich oft als beschlagnahmte
amerikanische Waren erwiesen haben.  Iw
amerikanischen .Handelskreisen findet man hierfür nur dü
Erklärung , daß die Engländer den holländischer
Markt  nicht nur kontrollieren , sondern im wahren Sinne
des Wortes für England monopolisieren  wollen.
Man ist sich natürlich bewußt, daß die ^ reinigten Staaten
dadurch einen ihrer wertvollsten Märkte verlieren würden.
Das ist für unsere Exporteure gleichbedeutend mit einem
unberechenbaren Verlust, weil Holland für Amerika einmal
eine große Rolle als Transitstaat spielen muß. — Infolge¬
dessen fragt man sich hier mit zunehmender Erregung,
ob denn die Regierung in Washington endlich einsehen wird,
daß durchgreifende Maßnahmen gegen diese -beunruhigenden
Symptome unabweisbar geworden sind.

Die II -Bootanträge in der Kommission.
Berlin,  28 . März. Die Budgetkommission des Reichs»

tages trat heute vormittvg um 11 Uhr zur Beratung der
U - Bootsfrage  und der Frage der auswärtigen Politik
zusammen. Anwesend waren der Reichskanzlerv. B ethma nu¬
tz 0 l l w e g, der Staatssekretär des Aeußern v. Zagow, der
Staatssekretär des Reichsmarincamt v. Capelle, ferner die
Staatssekretäre Dr . Delbrück, Dr . Helfferich und Dr . Sols
sowie viele Bevollmächtigteder Bundesstaaten zum Bundesrat.
Außer den 28 Mitgliedern der Budgetkommission wohnte noch
der größte übrige Teil der Reichstagsabgevrd-
n e t c n den Verhandlungen als Zuhörer bei. Rach einem
Referat des Berichterstatters Abg. Bassermann  über die
politische und militärische Lage unter Berücksichtigung der zur
Unterseebootfragegestalten Anträge legte der R ei chs ka n z-
ler in längereren streng vertraulichen  Ausführungen
die Grundzüge seiner Politik und seine Stellungnahme zu den
berührten Fragen dar. Es wird darüber voraussichtlich, wie
wir gemeldet haben, ein offizieller  Bericht veröffent¬
licht werden.

Der verschärfte Unterseebootskrieg.
Genf,  27 . März . (Zens. Bln .) Corricre della Sera

meldet : Die Torpedierung des Dampfers „Sussex" bei Folke-
stone rief in London allergrößtes Aufsehen her-
vor . Massen von Menschen strömten nach dem Victoria-
Bahnhof , um Mitteilungen der zahlreichen Fahrgäste zu er¬
langen . Zn London war man einfach sprachlos vor Er¬
staunen , daß ein deutsches Unterseeboot in



den Kanal zwischen Fvlkestvne und DiepPe
eindringen konnte . War doch jeder Engländer über¬
zeugt. gewesen, daß der Kanal an seinen beiden Enden
durch Ketten  gegen Unterseeboote gesichert  wäre.
Vierzehn Monate war es möglich gewesen, sich gegen das
Eindringen deutscher Unterseeboote in den Kanal zu schützen
Zwar war in den letzten Monaten der Schiffahrtsdienst über
den Kanal mehrmals eingestellt worden, weil sich deutsche
Unterseeboote dort Herumtrieben ; der Dienst wurde jedoch
immer wieder ausgenommen. Um zu wissen, was inzwischen
aus dem Eindringling geworden ist, müßte die englische
Admiralität ihre Geheimnisse enthüllen . In London schreibt
man das Geschehnis einer unglücklichen Verkettung von Um¬
ständen zu, erwartet jedoch, daß sich diese Fälle nicht wie¬
derholen werden. Die Bevölkerung von Dover und Folke-
stone bis Beachy Sead harrte auf den Klippen und am
Küstenstrand die ganze Stacht hindurch aus ; die Küsten¬
wachen alarmierten alle erreichbaren Dampfer, damit sie der
„Sussex" Hilfe bringen sollten.

WTB . London,  27 . März . Meldung des Relrterschcn
Büros . Die Admiralität berichtet, daß der Dampfer
Fenahbridge,  der nach einem früher» Berichte gesunken
ist, torpediert  wurde . Das Schiff war völlig unbe¬
waffnet . Der Dampfer Manchester Engeneer (2813
Tonnen ) wurde versenkt.  Die Besatzung wurde gerettet.

Aus Enftlond.
A m st e r d a m , 28. März . Nach Berichten englischer

Blätter ist im Militärlager von Chatham  und den
umliegenden Unterkunftsräumen für Soldaten eine F ! e ck-
fieberepidemie  ausgebrochcn , die den Militärbehörden
schwere Sorgen bereitet . Eine große Anzahl Truppen ist
aus den Kasernen und Bürgerquarticren bereits in ein
Barackenlager übergeführt worden.

Der englische Handelskrieg.
S o f i o , 27. März . Echo de Bulgarie bespricht skep¬

tisch die Bemühungen der Engländer,  die Mittelmachte
nack dem Kriege durch einen ökonomischen Bund  zu
bekämpfen. Das Blatt schreibt: Schon erwägt man in Ruß¬
land die Wiederaufnahme der lvirtschaftlichen Beziehungen
zu Deutschland nach dem Frieden. Weder Italien
noch England können die deutsche Industrie
entbehren.  Uebrigens bildet die enge Interessengemein¬
schaft der Länder , welche die große Verkehrsstraße vom
Abendland nach dem Morgenland verbindet, eine genügende
Bürgschaft gegen einen derartigen Bund.

Eine Warnung.
London,  27 . März . Daily Chronicle  schreibt

zu den Preßdebatten über die Pariser Konferenz:
Glaubt jemand , daß England,  das größte Handelsvolk
der Welt , nach dem Kriege a b l e h n e n so l l t e , m i t d e n
16 0 Millionen Menschen in M i t t e l e u r p a
Handel zu treiben?  Eine derartige Politik würde
den Verlust unseres Vorranges im Handel be¬
deuten . Die Vereinigten Staaten  würden den
Vorrang,  auf den wir verzichten, übernehmen, und N e w-
york würde anstatt London das Herz - und
Nervenzentrum  des Welthandels werden.

Die Rekrutierung am Ende.
WTB . M a n che st e r , 28. März . Der Londoner Kor¬

respondent des Manchester Guardian schreibt: Sowohl der
Schatzkanzler, als der Präsident des Handelsamts sind der
lleberzeugung, daß nicht sehr viel Verheiratete
und Unverheiratete für die Armee mehr zu
haben sind.  Einmal muß die G r e n z e e r r e i cht wer¬
den. Nach der Ansicht des Handelsamtes ist sie erreicht. Die
Armee zählt über drei Millionen Mann , dazu etwa eine
halbe Million Verluste. E i n e M i l l i o n steht in direktem
oder indirektem Dienst der Flotte.  Welche Methoden
wir für die Rekrutierung auch anwenden, wir sind jeden¬
falls nahe am Ende.  Nicht nur die Exportindustrien
und unentbehrlichen Industrien , auch das Munitivnsmini-
stcrium und die Flotte klagen, daß sie nicht genug Arbeits¬
kräfte bekommen können.

Der Mangel an Schiffsraum.
Amsterdam , 28. März , (zs.i Zwischen den englischen

Schiffswerften und den Schiffahrtsgesellschaften wurde ein
Abkommen über den Bau einer großen Zahl von
Frachtschiffen  abgeschlossen . Nach dem Vertrage werden
die Gesellschaften die tatsächlichen Baukosten zuzüglich eines-
gewissen Gewinnsatzes zahlen . Die Schiffsbauten sollen zu
diesen Bedingungen kräftig in Angriff genommen werden.

„Labour Leader" über Friedensaussichten.
Rotterdam,  28 . März . (Zeus. Bln .) Labour

L e a d e r ist der Ansicht, daß die A u s s i cht e n a u f F r i-e *
den günstiger  werden . Der französische Finanzmimster
habe schon darauf angespielt, daß Frieden in Sicht sei
und diese Aeußerung dürfe als charakteristisch gelten ftir die
Gefühle jenseits des Kanals . In England sei in den letzten
Wochen eine Aenderung in der öffentlichen Meinung entstan¬
den. Leute, die in öffentlichen Versammlungen zu sprechen
hätten , könnten das bezeugen. Die veränderte An¬
schauung  werde sich bald äußern  und bevor der
Sommer zu Ende gehe, werde sie die stärkste Aufmerksamkeit
beanspruchen. Labour Leader hält jetzt die Zeit für gekom¬
men um im Namen der unabhängigen Arbeiterpartei ein
sofortiges Abkommen zu befürworten.  Es ist
jetzt möglich, schreibt das Blatt , mit -einer Freimütigkeit,
wie Ci  vor wenigen Monaten nicht erlaubt worden wäre,

' zu sprechen. Täglich wächst die Friedeu » ci tjjito-
sphärc.  Lloyd George mag annehmen, daß der Krieg
noch zwei Jahre länger dauert , aber wir glauben, man kann
jetzt sagen, daß die Vö lker das nicht gestatten  werden.

Aus Frankreich.
Genf,  25 . März . Die Beschlagnahme dcr

D a ci a", des amerikanischen Baumwolldampfers , der am

27. Februar vergangenen Jahres durch einen französischen
Kreuzer auf der Höhe von Brest gekapert worden war , hat
sich für die französische Marine als schlechtes Geschäft er¬
wiesen. Die „Dacia ", die ursprünglich unter deutscher Flagge
gefahren war , nach Kriegsausbruch aber von einer amerika¬
nischen Gruppe angekanst wurde, um Baumwolle unter
amerikanischer Flagge nach Deutschland zu bringen , bildete
monatelang den Mittelpunkt diplomatischer Unterhandlun¬
gen zwischen Frankreich und den Vereinigten Staaten.
Schließlich erklärte sich die französische Regierung bereit , die
Baumwoll -Ladung, die von den Amerikanern auf 727 762,98
Dollar berechnet' wuroe, zu bezahlen. Damals stand der
Dollar in Paris 5,25 Franken, so daß der an die Amerikaner
zu entrichtende Betrag 3 826 756 Franken betragen hätte.
Bei dem langsamen Gang der französischen Bureankratie
erfolgte die Zahlung jedoch erst, als der K u r s d e s D o l -
lar bis auf 5,65 Franken  h i n a u f ge  k l e t t er  t
war , so daß die französische Marine insgesamt 4111860,83
Franken bezahlen mußte.

WTB . Paris,  27 . März . (Nichtamtlich .) Im Ge-
loerkschaftshause fand eine von über 3000 Personen besuchte
Versammlung des Eisenbahnerverbandes statt , in der zur
Frage der Wohnungsmicte, sowie zur allgemeinen
Tenerungsfrage Stellung genommen  wurde.
Nach Ansprachen der Deputierten Cvchin und Jouhux wurde
eine Tagesordnung angenoimnen, in der der Wunsch aus¬
gedrückt wird , daß die öffentlichen Gewalten wirksame
Maßregeln  ergreifen , damit sich die Kosten der Le¬
be  n s h al  t u n g w i e d e r in den Bahnen bewegen, w i - z v
Friedenszeiten.  Denn nur der Mangel an Boraiissihl
bei der Regierung lasse die gegenwärtige Teuerung erklärlich
erscheinen. Die Tagesordnung betont , daß Löhne wie in
Fricdenszeiten jetzt nicht mehr genügen, um die Kosten
der Lebenshaltung zu decken.

Finanzminister Ribot über
Friedensaussichten.

Von der französischen Grenz,  26 . März . Als
der französische Finanzminister Ribot  am
vorigen Freitag den Volksvertretern im Palais Bourbon
seine Bedrängnis  über den Stand der sranzö sisch en
Finanzen  und die Schwierigkeiten dargelegt hatte , für
die ungeheuren Kricgsbedürfnisse Frankreichs neues Geld
zu beschaffen, beschloß er seine Rede mit den ermutigenden
Worten : EsistjedochohneEinbildungundohne
eitel n Optimismus gestattet , das Ende
dieses fürchterlichen Krieges zu sehen.  Nun
wohl, meine Herren, tun wir nichts, was das Vertrauen
unserer bewundernswerten Soldaten auf ihre Führer , die
würdig sind, sie zunr Siege zu führen, noch auch das Ver¬
trauen des Landes verringern kann. Versuchen wir , ruhig
zu bleiben und unsere Kaltblütigkeit zu bewahren , wie das
Land selbst. Wir werden es tun für den Sieg und auch für
die Ehre des parlamentarischen Regimentes.

Der französische Arbcitermangel.
R o t t e r dam,  28 . März . (Zens. Bln .) Wie groß der

Mangel an männlichen Arbeitskräften  auf
allen Gebieten auch in Frankreich  fortgesetzt fühl¬
barer  wird , geht aus einer Mitteilung des Matin hervor,
wonach die französische Regierung Maßnahmen getroffen
hat , chinesische Kulis  in großer Anzahl nach Frank¬
reich kommen zu lassen. Das Blatt meldet, daß mit jedem
Dampfer zu Marseille Personen aus Tonking ankoinmeu,
um in Frankreich zu arbeiten . Kürzlich kamen auch Ka-
b y l c n aus Algier und Eingeborene aus Madagaskar
in Marseille an.

Wndermffe eines FriLderrsschiuffes.
Bafel,  27 . März . Die hiesige Nationalzeitung

schreibt: Dem Frieden stehen besonders zwei Hindernisse
entgegen. Einmal kann keine Regierung vorzeitig ihr - Be¬
dingungen bekanntgegeben. Denn diese Bedingungen Kehen
nicht fest, sondern ergeben sich aus dem Verlauf des Krieges.
Mehr als allgemeine Grundsätze können nicht gegeben wer¬
den. Minimalbedingungen  bekanntzumachen hieße,
die Trümpfe für spätere Verhandlungen aus der Hand geben
Das zweite Hindernis besteht darin , daß der Verband be¬
stimmt auf einen Kongreß  rechnet , während die Mittel¬
mächte einen solchen gerade vermeiden wollen , weil ja die
Verbandsmächte die Mehrheit haben würden . Die Logik
zwingt sie darum zum Sonderfrieden.

Die Affäre Mereier.
Brüssel,  27 . März . Wie schon früher mitgeteilt

wurde, hat der Kardinal Mereier „im Namen der religiösen
Freiheit " Einspruch dagegen erhoben, daß bei seinem Privat¬
sekretär Loucin eine Haussuchung stattfand . Nunmehr hat
sich heransgestellt , daß die Haussuchung mehr als
begründet  war . Es ist nämlich festgestellt worden, daß
üer ' P r i v a t se kr e t ä r d e s K a r d i n a l s hervorragend
Ik  teitiot ist au der Organisation des sog. „Oeuvre du mot
du soldate", eine Einrichtung , die sich rafsinierterweise unter
Benutzung von Chiffrcadresfen usw. die unerlaubte
Nachrichtenvermittlung zwischen Belgien
und der feindlichen Front  angelegen sein läßt . ES
wird daher niemand — außer vielleicht den Kardinal
wundernehmen , daß sein Privatsekretär nunmehr v e r h af -
t c t worden ist.

Lugano,  27 . März . (Zens. Bln .) Wie Jdea Nazionalc
mitteilt , hat das Kriegsgericht des 2. Armeekorps den
Landwehrleutnant C a r r a aus Cagliari , der sich bei den
Kämpfen aus dem Karst ausgezeichnet hatte , zu 15 Jahren
Kerkers verurteilt , weil er in den Schützengräben wieder¬
holt Anordnungen höherer Offiziere getadelt  und ge¬
sagt hat . Italien täte besser, an der Seite der Zentral-
mäcbte zu kämpfen. Die Verurteilung erfolgte wegen Hoch¬
verrats,  obgleich in der Begründung der Anklage diese
Absicht ausdrücklich ausgeschlossen war.

Eine ganz besonders bemerkenswerte Ofst^
verdanken wir dem letzthin vielgenannten reforni-s.„
scheu Abgeordneten C a n e p a , der, bevor Bissolati $
scheidende Rede gehalten hatte , dem Kabinett Sala „d
ersten Rettungsgürtel zuwarf , weshalb er weniger
cher andere gehalten ist, aus seinem Herzen eine 3
grübe zu machen. Sv darf denn der genuesische Ab».,
in seinem Blatt : „Lavoro" ausplaudern , daß die (W
des Ministeriums eine zwingende Notwendigkeit
sei. Bei der Schwäche der Jnterventisten hätte ^
Fall einer Niederlage des Kabinetts die nahend ? A
tehr der G io litt i an er befürchten  müsse»
Zentrum des Giolittianismus sei in all seiner
Unreinheit " geblieben und man müsse daher a l l ?z
bieten , daß es nicht in einem Augenbli/,
Macht zurückgelange , da die Geschicke Jtalj'
vielleicht für Jahrhunderte entschieden  würden,
als ob diese Partei etwa iinmittelbar nach der 3W-
trachte, — nein, sie wünsche nur , ihre Macht zu fcS?
,im im gegebenen Augenblick Italien einen möq (;
deutschen Frieden aufzuzwingen ."

Aus Rußland.
Die Bestrebungen der weiß russische

wegnng  werden jetzt von der in Wilna mit Genel,- -'
der deutschen Verwaltung gegründeten Zeitschrift, ..tzT
(„Volksstimme") ernsthaft gefördert . Die WeißrufsD
sich von jeher durch großrussische Bedrückungen in '
nationalen Entwicklung gehindert suhlten , gelten als
kommen der Ostgoten, die zurückgeblieben waren, als
germänische Volk seine alten Wohnsitze verließ. Das
russisch war einst die Amtssprache im Großfürst
Litauen , wurde aber dann jahrhundertelang von den
russen unterdrückt und seiner angesehenen Stellung
den Sprachen Europas beraubt . Das neue w°iß-
Blatt will nebenbei das friedliche Nebeneinanderleüe»
Weißrussen, Litauer und Polen in den ehemaligen
lichen Provinzen Rußlands nach Kräften pflegen.

Der Lokalanzeiger meldet aus Frankfurt a. 2äJ
der Frankfurter Zeitung mehren sich in Petersh
die Fälle von Vergiftungen durch verdor '-
Nahrungsmittel,  weistenteils verdorbene U
rine, Fleisch und Fische. Ein einziges Krankenhaus Hab-
einen ! Tage mehr als 350 Fälle  behandelt

Die Meerengen - Frage.
WTB . Petersburg,  27 . März . Meldung der

tersbnrger Telegrapben-Agentur : Die Ruma beendete
Beratung des Budgets des Ministeriums des
Markow sagte unter Bezugnahme aus die Aeußer
Miljukows , wenn es eine Vereinbarung über die tei
Neutralisierung der Meerengen  gebe , so
solche Vereinbarung das russische Volk nicht zufriedenE
das- durchaus einen freien Ausgang zum  Mit;
meer brauche.  Minister Sasanow erwiderte : „Ein'
kommen der Art,  wie es Markow auffaßt , be
n i cht ." — Die Duma stimmte dem Budget des Aeußer»

Kriegszustand in Turkestan.
Nach einer Nachricht des Lokalanzeigers aus

Hagen hat der Zar für das Amu - Darja - Gebiet
vinz Turkestan) und das an der rGenze von Chi
wegen großer Unruhe n den Kriegszustand

Die bulgarisch-rumänischen Beziehung
WTB . Sofia,  27 . März . Aus der bulgarischen

geht hervor, daß seit der Rückkehr des rumänischen
sandten Derussi nach Sofia eine weitere Entsh
nung der bulgarisch - rumänischen Bezie
gen 'eingetreten ist. Die Verhandlungen , die DerH
der bulgarischen Regierung eröffnere, sind in einigen"
ten bereits beendet, in anderen auf gutem Wege,
der Weiterbeförderung von 1560 Eisenbahnwaggons
g a r i s che r Waren,  die in Rumänien fcstliegen, iit_
der Kambana erreicht worden, daß Rumänien die
bestimmter Mengen Kochsalz, Benzin und Petrolem
stattet , wofür es insbesondere Tabak erhält . Schlich!!
von rumänischer Seite die Frage des Baues
Tvnaubrücke  wieder angeschnitten worden, du
nach dem Bukarester Frieden von Bulgarien angeregt
Die bulgarischen Ingenieure schlugen Swistow als A
während sich die rumänischen Fachmänner noch nicht
sprachen.

Griechenland.
Das Berliner Tageblatt berichtet aus Genf :W

englischen Konsul an den griechischen Präfekten vonU
gestellte Anforderung, einen Deutschen  und einen
chen auszuliefern,  wurde vom Präfekten K
lehnt.

Ans Britisch-Jndien.
WTB. London,  23 . Marz. Wie die Times

fand im Januar im Presidency College, das den MM
des Hochschulunterrichts in Kalkutta  bildet , ein 2 im
tcnftreif  statt . Ferner wurde Mitte Februar W
lische Professor Daten von einigen Studenten übffi-LW
mißhandelt. Die Regierung hat daher die Unterr'n.-tK
dcr College suspendiert.

, China.
WTB . Berlin,  27 . März . (Nichtamtlich->W

hiesigen chinesischen Gesandtschaft ist folgendes Te^
eingegangen: In zwei Edikten vom 21. und 22.FW
der Präsident der chinesischen ReputzM
klärt , daß er auf die ihm am 11. Dezember
'Kaiserwürde endgültig Verzicht  sM
Gleichzeitig wird das Volk aufgefordert , die MheM
ren. Hueshichang ist zum Ministerpräsidenten wieder^
worden. »U
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Japan.
„ Mxwyork,  27 . März . Funkspruch butt dem

, ZZolffschen Büros . Dr . Jyenaga,  der Vor-
te • namfcU en  Presse -Büros für Ost und West, er-

1."^ . Besprechung der Nachrichten über .Japans
ie «ach freier Hand in China und über j a p a -

nungen,  andernfalls ein Bündnis mit
»e * schließen: Wenn England  sich lauwarm
-kschla-w ^ ige. so könne es geschehen, daß Japan sich
«über9t t - u tzjx Arme werfe. Er erklärte , eiire per-

^i „una auszudrücken, wenn er sage, daß er die
■Rblßfett der Deutschen und die

ihrer Wissenschaf .t sehr bewun-
ßb" ,,an sei tatsächlich auf der Seite Englands und
' ; tficae denr englisch-japanischen Bündnis treu gc-

^ erklärte dann , inwiefern japanische Kritiker des
1 « & nie Bündnisverpflichtungen als eine schwere Last
>n>w' „„sähen, während andererseits Englands Maß-
^di " japanische Schiffahrt nicht völlig sichern würden.

Amerika.
m wnork , 23. März. (Durch Funkspruch des Ver-

WTB ) Bezugnehmend auf Lord Cecils Aeuße-
«tei--: oe- öaf{ ö{c Milch -Agitation in Nordamerika

'u ^ 'uird unberechtigt sei, befürwortete Emirson , Ver-
Ohio, im Repräsentantenhause seinen Antrag

°° der Ausfuhr van Milch , um den kleinen
'7 " in Deutschland helfen zu können,  und
° nehme diesen Versuch, die ehrlichen Bemühungen
ifdtfcfier 'Bürger im Dienste der Humanität herabzu-

. ^ br übel ebenso Cecils Behauptung , daß wir Ameri-
fein urteil darüber hätten , auf welche Seite unsere

'Kathien gehörten.
Die Minen.

»sTB H 0 ek van Holland,  28 . März . Der aus
® kommende Harwich-Dampfer „Cramer " hat auf Sec

"«„ne mit 23 Mann ausgenommen, unter denen sich der
Ä des Dampfers „E m p r e ß 0 f M i d l u n d e" (2221

staunen) befand, der aus eine Mine gelaufen

Der Krieg in den Kolonien.
Laag,  28 . März . (Zens. Bln .) Reuter meldet : Eine
licke Depesche aus O st a f r i ka besagt, daß die Häupt¬

er deutschen Strcitkräftc Vertrieben worden sei. Die
ischen Truppen seien jetzt vollständig Herren des Ke¬

in Ki l i m a n d scha r n

Mlern

Die Vereinfachung der Speisekarten.
Berlin,  27 . März . Im Reichsamt des Innern haben

diesen Tagen Besprechungen stattgefunden zwischen Ber¬
gern der Regierung, der Gasthäuser, Gastwirtschaften und
idcrcn öffentlichen Lokalen, in der die Grundlage kür eine
rchgreifende Vereinfachung der Speise¬

karten  in den öffentlichen Lokalen vereinbart worden ist.
entsprechende Verordnung soll, der Kreuzz-eitung zufolge,
Laufe des April herauskommen . Rein äußerlich wurde
ächst beschlossen, daß Speisen zur Ersparung von Fett
it mehr auf Platten , sondern allgemein nur nocĥ auf
lern verabreicht werden dürfen . Die Auswahl der Spei-
selbst wird stark beschränkt. Es dürfen auf der Sprise-

•te nur noch erscheinen zwei Suppen , zwei Vorspeisen und
-i Fleischspeisen, doch darf dem Gast nur je eine davon
breicht werden. Der Nachtisch soll nicht beschränkt wer-

.. da dafür kaum eine Notwendigkeit besteht. Etwas reich-
Etiger als die Mittagskarte wird die Abendkarte sein,
der vor allem die kalte Küche nicht beschränkt wird . Die
iführung eines allgemeinen sleisehlosen Tages wurde
m der Schwierigkeit der Nachprüfung abgelehnt, indessen

dieser allgemeine fleischlose Tag a u ch für
Privatbevölkerung kommen,  denn in Kürze

.den jedem Milch, Fleisch, Kaffee usw. in ganz he¬
mmten Mengen zugemessen  werden . Diese Por-
:en werden beim Fleisch so groß sein, daß ganz von selbst
fleischloser Tag überall kommen muß. Bon dieser Maß-

Ahine verspricht man sich eine große Erleichterung und
"fiste Abwendung der zweifellos bestehenden Gefahr fi:r
K ,we Viehbestände. Den Gastwirten wird eine bestimmt
Nischmenge zugebilligt werden, die nach dem bisherigen
Bedarf berechitet wird . Gafthausfleifchmarken sollen niiht
vntzesührt werden, da Mißstände wie beim Brot wegen der
hohen Fleischpreise von vornherein nicht zu befürchtest find.
Asch soll dem Gaftwirtstasrde das Leben nicht unnötig cr-

•Jj! teert werden.
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Zahlungssteuer gedacht ist, würde eine ungeineine Belästi
gung des Kleinhasrdels und große Unsicherheit bei der An¬
wendung Hervorrufen. Wir treten daher für Ablehnung aller
VerkehrSfteucvn ein und sähest sie asst liebsten durch eine
RcichSbcsitz- und Einkvsnsnensteuer nach den Grundsätzen
des Wehrfteucrgcsetzesersetzt." — Es wurde weiter beschlos¬
sen, an zuständiger Stelle für eiste rechtzeitige Zuteilung
des für die Beerenernte benötigten Zuckers cinzutreten,
beim Postamt in Limburg wegen einer Verlängerung der
Schalterdienststunden vorstellig zu werden und die Eifen-
bahndirektivn Frastkfuri zu bitten , den um 7,4(1 Uhr vor¬
mittags von Lisnburg nach Frankfurt abgehenden Per¬
sonenzug von Niedernhausen ab unter Ueberspringung der
weniger wichtigen Stationen zu beschleunigen, damit er
Anschluß an die D-Züge 9,38 Uhr nach .Heidelberg, Karls¬
ruhe, Stuttgart , Freiburg ustd 9,5(1 Uhr nach Thüringen
hat ; sowie den letzten Zug stach Limburg ab Frankfurt
8,44 Uhr nachsnittags , der jetzt von Niedernhausen ab als
Triebwagen gefahren wird , nach Limburg durchzuführen, da¬
mit das so sehr lästige Umstcigen in Niedernhausen fortfällt.
Endlich wurde noch beschlossen ,auch für das Steuerjahr
1916-17 als Handelskammerbeitrag 10 Prozent der Gewerbe¬
steuer zu erheben.

:!: Die Zuckcrkarte in Sicht . Teutschlaitd war bisher
ein Lastd, das fast die Hälfte des gewonnenen Rübenzuckers
in Friedenszeiten ausführen konnte. Wenn attch der Anbau
von Zuckerrüben um 30 v. H. zurückgegangen ist, wenn ferner der
Zuckerverbrauch durch die seyr stark gesteigerte Herstellung von
Marmeladen mid Kunsthonig eine bedeutende Zunahme gegen¬
über der Friedenszeit aufweist, so dürste doch von einem
Mangel an ausreichenden Vorräten nicht die Rede sein. Trotz¬
dem fehlr im Kleinhandel der Zucker säst völlig. Es soll nun.
wie eine mit Regierungskreisen in Fühlung stehende Korre¬
spondenz schreibt, Vorsorge getroffen werden, daß auch der
Minderbemittelte die feinem Bedarf entsprechende Messge er"
hält. Diese Vorsorge ist nur durch die Einführung von Zucker
karten zu erreichen, Svie sic in Oesterreich bereits eingeführt
sind. Dabei Svird es naturgesnäß notwendig fein, auch den
Verbrauch der Zucker verarbeitenden Industrie, vor allem der
Marmelade- und Kunsthonigfabrikendurch Ausgabe non Be
zugsscheinen zu regeln. Die Grundlage der gesamten Rege
lung muß natürlich eine Bestandsaufnahme bilden, die auch
die Vorräte der privaten Haushaltungen erfaßt. Denn es
besteht Grund zu der Annahme, daß dort stellenweise Vorräte
von mehreren Zentnern angesammelt sind. Dabei handelt es
sich um etn Nahrungsmittel , mit dem wir vom Ausland gä-szlich
unabhängig fistd, das fortlaufend im Lande ist ausreichender
Menge erzeugt Suird.

:!: Pom Westerwald , 27. März. Das Wintcrge-
treibe  steht hier ausgezeichnet,  besser als in den ztoei
Vorjahren. Der milde Winter war sehr günstig für das
Pflanzen des Kornes, so daß die Saat jetzt sehr gleichmäßig
steht. Auch der Klee hat sich gut entwickelt, ebenso sind die
Weiden mtt schönem Grün bedeckt, so daß, günstiges Wetter
vorausgesetzt, der Auftrieb bald geschehen kann.

* * *

WTB . Berlin,  28 . März . Der Reichsanzeiger mel¬
det : Der Rundcrlaß des Finanzministeriums und des Mi¬
nisters des Innern vom 22. September 1915 wird mit Wir¬
kung vom 1. April 1916 dahin geändert, daß die Kriegs-
bei Hilfen für Kinder  unter 15 Jahren monatlich be-
tragen : für ein Kino 6 Mark, für zwei Kinder zusammen
8 Mark , für jedes weitere Kind 4 Mark . Bei den Lohnau-
gestellten höherer Ordnung (Runderlaß vosn 9. November
1915) ist ebenso zu Verfahren.

sp r e chu n g zusammen. Man nimmt an , daß sie ein ein¬
heitliches Vorgehen der Rationalliberalen
und Konservativen in der Unter seeboots-
frage  und eine Annäherung an das Vorgehen des Zen
trums anbahnen könnte.

Hüll als Flottcnbafis.
WTB . Berlin,  29 . März . Wie der Vossischen Zet-

tsing mitgeteilt wird, wird die englische Admiralität den
Hafen von Hüll  uitd die Humbermündung zur
Flotte nbasis eines Nvrdseegeschwad .' rs
machen. _

Was Ems und AmgLgeno
Bad Ems , den 29 März 1916

e Das Eiserne Kreuz . Der Jäger der Rei. Joh.
I,nolarski sosvic der Gcfr. ■d. Res. Heinr. Mandel, beide
vom 2.; Schles .-Res.-Jäger -Btl . 6, 4. Komp., zur Zt. Nest-
Lazarett Berd Esnö, wurden mit dein Eisernen Kreuze aus¬
gezeichnet.

e Kaiser -Fricdrich -Schule . Tic gestrige Schlußprüfung
in der Kaiscr-Friedrich-Schule hatte das Ergebnis, daß das
Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährig-
freiwilligen Militärdienst folgenden Sekssndanern zugesirocheu
werden konnte: Günther Clafse, Friedrich Fischer, Paul Fried¬
rich, Reisshold Gvebel, Ernst Hagner, Willi Hermasrn, Paul
Landau, LssdSoig Malzbender, Heinrich Massl, Eduard Moeller,
Alfred Romevk, Otto Roth, Karl ' Schlüter, Albin Starke,
Hugo Starke.

e Konzert Nächsten Samstag , den 1. Avril, wird der
Zsoeigverein vom Roten Kreuz zu Gunsten der Arbeitsstätte
für unsere Verwundeten im Kurtheater ein Konzert veranstaltess,
das allen Besuchern einen bohen Kunstgenuß verheißt. Herr
Opernsänger F. Keim ssnd Herr HosopcrnsängerR. v. Schenck
haben si»k,k liebenswürdigerweisebereit erklärt, ihre Kunst in
den Dienst der guten Sache zu stellen. Herr von Schenck, der
beliebte Hofopernsänger vom Königl. Hoftheater in Wiesbaden,
dürfte vieles! unserer Mitbürger von seiner dortigen Tätigkeit
her bekannt fein. Ueber Herrn Keim, der zur Zeit al-7 Ober¬
leutnant im hiesigen Reserve-Lazarett weilt, schreibt der Staats¬
anzeiger für Württemberg im Februar 1915: Im Kunstge¬
bäudesaal (Stuttgart ) lernte man asn Sossntag einen Sässger
von außergewöhnlichen Gaben kennen. Fritz Keisn, aus italien.
Schulnssg in die Heisnat zurückgekehrt, zeigte sich als ein mit
klangvollem Heldentenor asssgcrüstetcr Künstler. Das kräftige
Organ von ckinem sonorem Klang steht im Glanz seiner
Entfaltung . Desn Sänger stehen Steigerungen Voss nnerwar-
teter Kraftfülle zu Gebot neben einem lcichtanfprechenden
Piano . Von außergewöhnlicher Wirkung waren die Opernstücke,
welche zu Gehör kamen. Hierin erSvies er sich durch den
unerschöpflichen Glanz seiner Stimme urrd mit dem feurig« .
Vortrag, in dem bestrickende Wärme pulsierte, als berufener
Bühnensänger. Die Klavierbegleitung hat in uneigennütziger
Weise wieder Herr Hans Werner von hier übernommen. —
Programm und Bestimmungen über den Kartenverkaufwerde»:
in den nächsten Tagen bekannt gegebesz.

Aus Prwitrz Lud N-Kchbargehieten.
2: Tie Haudelsksmmcr zu Limburg a. d. Lahn hielt

^ vl. ds. ^ine Sitzssslg ab, iss der der bisherige Vorstand, be-
üfbcitb aus den Herren Theodor Kirchberger-Weilburg alz
Ersitzender, -Kommerzienrat C. S . Schrnidt-Niederlahnstein

erster ftellv. Vorsitzender, Karl . Korkhaus-Limbnrg als
Miter ftellv. Vorsitzender wieder gewählt wurde. Ueber
°-e neuen Kriegsstsuervorlagen faßte die Kammer die fol-
Ese Entschließung: „Der Kriegsgeivinnsteuer stimmen wir
^ ..Gegen die Tabaksteuer haben wir schwere Bedenken,
ftn -zeutabak sowohl als Zigarrentabak sind durch, di; Er-
uLserung der Einfuhr ohnehiss sehr erheblich im Preise
"Pineaen. Ter Aufschlag beträgt für die unteren Preislagen
^ .Prozent und darüber . Die Verkehrssteuern erachten wir
Ms ungerecht und schädlich. Die Versteuerung der Post,
^regraphen-, Fernsprech- und Frachtbrrefstempelgebühren
§7 ? im Grunde eine neue Rcichsgewerbesreuer dar , deren
. T̂nhrung eine einseitige Belastusrg des HandelZstnndes

i^ ursacht. Tie Quittungssteuer , die in anderen Ländern
tp‘r Eein eine Ergänzung der Wechsel- und Scheckstenrvel-
ll-uer erscheint, die aber bei uns als eine allgessseisse

Telephsnifche NNchrichten.
Der verschärfte Unterseebootkrieg.
WTB . L 0 n d v n , 29. Mürz . In London verlautet , daß

in den letzten Tagen Schisse von iusgesasnt 46 000 Ton
neu vernichtet  sind . Der Wert der in einer
Woche durch deutsche Unterseeboote versenk-
tess Schiffe wird in hiesigen Reede r̂kreisen
auf 4 0 Millionen Mark veranschlagt.  Diese
Summe schließt nicht den Wert der englischen Ladun

gen  in sî l).
WTB . Berlin,  29 . März . Der Berliner Lok.-Anz.

inclbet aus Lugano : Der italienische Darnpfer „Porto di
Smirsrc ", der gestern in Syrakus eingetroffen ist,̂ berichtet,
er habe während feiner Fahrt einen drahtlosen Hilferuf eines
e n g l i s che n H a n d e l s d a sup f e r s aufgesangeu, welcher
von eisrem deutschen Unterseeboot angegriffen
tessrbc. Der englische Handelsdampfer ist 50 Seesneilen Vvns
„Porto di Sm'irne " u n t er g e g a n gc st.

Erfreuliche Besonnenheit in Amerika.
WTB . A m st e r d a m , 29. März . Hiesige Blätter mel¬

den aus London,  daß in Newhork allgernein zugegeben
wird , desß das asncrikanische Publikum jetzt we¬
niger aus energisches Vorgehen  der Regierung
bestehe, da sich herausgestellt hat , daß die Amerikas : er
aust der „S u sse x" alle mit d e sn Leben davon
ß e v0 nt nt e si fistb. Der Präsident  würde , attch wenn er
ven A b b r u ch der diplomatischen Beziehungen befürworten
würde, nicht auf die Unterstützung des Kon¬
gresses rechnen können.

Die NniersesbooLssrage.
WTB . Berlin,  28 . März . Auf Veranlassung des

uationalliberalen Abgeordneten B a sser m a n n fanden sich
nach der gestrigen Hauptausschußsitzung isn Reichstag einige
bürgerliche Parteiführer zu einer vertraulichen Bc-

Aus Diez und Nmgegend.
Diez , den 29 März 1916.

d Ueberfluß an Brot scheint hier zu herrschen, wurde
doch gestern ein ganzer Laib aus der Straße gesssndeu und
der hiesigen Polizei abgeliefert. Ein Eigentümer meldete sich
nicht. Um das Brot stickst desn Verderben auszusetzen, gab die
Polizei es zn.m Genuß weiter.

d AuSzcichnrnlg . Ludwig Lehmann, Untcroff. in einem
Bahr . Trainbataillon (Sohn von Mar Lehmann hier), wurde
vom König von Bayern mit desn Verdienstkreuz 3. Klasse
mit der Krone ssud Schwert auSgczcichnct.

* • •

: !: Heistenbach , 28. März. Bei der Gemeissdcvertreter-
Svahl mürben alle Ausscheidenden wicdergewählt. — Die hie¬
sigen Schulkinder zeichneten zur vierten Kriegsanleihe 2560
Mark.

: !: Gückingen , 28. Mürz. Die hiesige cinkl. Volksschule
hat ziur vierten Kriegsanleihe 3932 Mark gezeichnet.

: !: Hainbach , 28. März. Tie kleine Schule von Hambach
hat zur vierten Kriegsanleihe 306 Mark gezeichnet.

Lrsum.
Im kampfdurchwühlten Latrde
Stand ich auf stiller Wacht.
Im blutgetränkten Flaudertt,
Da Hab' ich dein gedacht.
Ich sah der Heimat Berge,
Im Grün die Eiche stehn,
Es lachte mir dein Mütrdchen:
Leb wohl, auf Wiederseh'n.
Uitd während ich so träumte
Von Glück us:d Frühlingspracht,
Ta leuchtet snir ein Sternlein
In tiefer , dunkler Nacht.
Er blitzet wie ihr Auge,
Als riefe er ssnr zu:
Komm her zu snir, 0 Krieger,
Hier fissdest du deine Ruh'.
Und leise Winde wehten
Hin durch die stille Nacht.
Es war asn Osterabessd,
Da Hab' ich dein gedacht.
Ich sah beim Kerzesrscheisre
Im Grün die Bänsne steh'u,
Und wie aus lveiter Ferne
Klang es : Auf Wiederseh'n!

Ged. von einem Verwundeten, z. Z. im Res.-Laz. Bad Ems.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P . Lange, Bad
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Stadtverordneten Wahl.
Nachdem auf Grund des § 23 der Slädteordnmia für

bic Provinz Hessen-Nassau die Bornahme der Ersatzwahl für
den vom Amt zurückgetretenenStadiverordneten Ler be-
Wahl ^durch^ "̂ *fl6en ro,r Sermin  Zur Vornahme dieser

die Wähler der I. Abteilung.
LL Samstag ' dt » 15. April d. Js . vorm , von 10

^ Uhr im Rai hartes-»<rl bestimmt.
«rr. ^ ^ "I^röerechtigten der I . Abteilung werden zur
Abgabe ihrer Stimme bei dem Wahloorstand berufen

»ad GmS, dm 28. März 1916.
_ _ Der Magistrat.

Abgabe von Erbserrreiser.
Aus dem Distrikt Katzenlay (neben der Arenbergcrstraße)

werden Erbsenreisig, auf dem Stand abgegeben. Wer diese
Abgabe wünscht, wolle sich am Donnerstag , de » 30 . d.
Ms . vorm . 8 Uhr in dem bezeichneten Walddistrikt unter,
halb des Steubischen Fichtenbestandes aufsinden. Dort wird
Herr Förster Hümerich nähere Anweisung geben.

»gd Ems , bei, 28. März 1916
_ Der Mag istrat.

Lausenlaffen von Hunden in den Kuranlagen.
In § 23 der Straßenpolizciderordnung vom 31. ' Mai

1869 ist ungeordnet, daß Hunde in den öffentlichen Anlagen
Pnd auf den Blumenbeeten nicht frei iimherlaufcn dürfen.
Dieses Verbot wird von den Besitzern von Hunden in der
letzten Zeit gar nicht beachtet. Indem wir daher die vorstehende
Anordnung in Erinnerung bringen, bemerken wir, daß künftig¬
hin jede zur Anzeige gelangende Zuwiderhandlung bestraft
werden wird.

Bad E m S, den 25. Marz 1916.
__ Die  Polizeiverwaitung.

Militärische Boräcrrimag der Jugend.
Heute Mittwoch abeud r/-s Uhr:

Turnen in der Halle.
»ad Gurs , den 29 . März 1916.

,_ Ortsausschuß für Jugendpflege.
J .-Nr . 2807 II . Diez,  den 18. März 1916.

Betr. Ueberschreituug der Höchstpreise.
Es mußte leider die Beobachtung gemacht werden, daß

die festgesetzten Höchstpreise für Schweine — Bekanntmach¬
ung vom 14. 2. 16 (Kreisblatt Nr . 52) — nicht überall
eingehalten werden und daß mit Erfolg versucht wird,
diese durch Zahlung von Nebendergütungen aller Art zu
umgehen. Auch wird gegen die Bestimmung des Verkaufs
nach Lebendgewicht verstoßen.

Ich warne daher auf das Dringenste vor solchen un¬
lauteren Geschäftsgebaren , daß eine Umgehung der Höchst-
Preisverordnungen bedeutet und für den Käufer wie Ver¬
käufer empfindliche Strafen im Gefolge hat . Den .Händlern
wird außerdem die Ausweiskarte des Viehhandelsverbandes
unnachfichtlich entzogen werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, diese Warnung
in Ihrer Gemeinde bekannt zu geben und jeden Ihnen be'
kannt gewordenen Fall unnachfichtlich zur Anzeige zu
bringen.

Der Landrat.
gez Duderstadt.
* * *

Wird veröffentlicht.
Diez,  den 27. März 1916.

,_ Der Magistrat.

Leichte Sumatra Zigarre, angenehmes, sehr feines und mildes Aroma.
lOO Stück IW. 11 .—

Alb. Kauth, Bad Ems.

Ca. 75 Paar
zurückgesetzte Halbschuhe

und Stiefel
gebe ich

weil unter Preis
iiiiiimiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiinMiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiTIiii

ab.
— Umtausch ist nicht gestattet . —

SchahbausM. Stern, Bad Ems
Fernruf 196.Römerstr. 62.

(8812

Bernsteinu.Spirftus-
Fussbodenlack,staubbindend
Fußbodenanstrich, Ofenlack,
Emaillelack, Möbellack, etc.
Broneen,Farben, Leinölersatz
Terpentinölersatz , Bohner¬
masse, Stahlspäne, Pinsel,
empfiehlt (8721

fliig. Roth, Drogerie
und Filiale Bad Ems

Zur Frühjahr
bringe meme
sonstige Damen -,
u. Trauerhüte
Anzeige.

Maria
Bad Ems , Römersj/

G
0 Vaterland, 0 Vaterland, da forderst viel!

Machrat *.
Infolge einer auf dem Felde der gji

bei einem Sturmangriff erlittenen starken Ve
wundung starb in einem Feldlazarett in
desland

der Unteroffizier

Sally Löwenthal
Res.-Inf.-Reg. 82, 8. Komp.

Der Verein verliert in dem Gefallenen-
einen treuen Kameraden und ein sehr wj
liebtes Mitglied. In tiefer Trauer beklagen
wir den schweren Verlust. Wir werden dem
Entschlafenen ein dauerndes Andenken beiwahren.

Der trauernde Krieger -Verein

„Kaisertreue “, Geisig.
(s803

Die Uebersicht über die Berieilung der Umlagebeiträge
der Hess. Nass, landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftfür
das Jahr 19!5 und die Heberolle über die von den Unter-
nehmern land - und forstwirtschaftlicherBetriebe für 1915 zu
zahlenden Uinlagebeiträge , sonne die von den Mitgliedern
der Haftpflichl-Belsicherungsanstall für das Jahr 1916 zu
zahlend en Beiträge liegt vom 1. April d. Js . ab in Gemäß¬
heit des § 21 R -B.-O. und § 34 der Satzung der Haftpflicht-
Versicherungsanstalt währmd zwei Wochen im Rathause
— Stadtkasse — zur Einsicht der Beteiligten offen.

Beitritts -Erklärungen zur Hastpflichweistcherungsanstalt
nimmt die Stadtkasse entgegen.

Diez , den 28. Mä z 1916.
,_ _ _ Dir Magistrat.

BekMlttMchMg.
Die Wirtschaftsbedürfnisse des Auguste Viktoria-

Krankenhauses für den Monat April steht zur Verdingung.
Angebote auf Lieferung von Kolonialwaren, Fleisch und
Flerschwaren, Brot und Backwaren sind spätestens
Freitag , den 31 . März d. Js ., vorm . 11 Uhr

bei uns einzureichen.
Angebotssormulare sind auf dem Rathaus , Zimmer I

erhältlich.
Diez , den 28. März 1916.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Fischereierlaubnisscheine liegen zur Einlösung bei

der Stadtkasse bereit.
Diez , den 28 . März 1916.

_ Der Magistrat.
Donnerstag, dm 30. Märzü. Js.,

2 '/* Uhr nachmittags
Versteigerung alter Geräte, Lehrbücher, Baumaterialien,
Nutz-, Strauch- und Knüppelholz gegen Barzahlung.

Zusammtnkunft : Am Lehrgebäude. [8734
Kadettenhans Oramenstein.

Zur bevorstehenden Aussaat empfehle (8627
alle Sorten Sarnereiru

Orassamen, Stechwieöeln, Munketrüben. Erbsen. Stan¬
gen- u. Buschbohnen. Jd> führe nur gute Sorten.

Samen - u. Psianzenhandlung
E. Hagert , Gärtner, Bad Ems, Bleichstraße 41 u. 42.

Emrahmen von Bildern
jeder Art,

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung.
Große Auswahl in fertigen modernen Photographierahmeu

uvd Bilderlcisten
sowie fertig gerahmten Bildern, rund und oval.

Glaserei Albert Maus , Diez , Oberste . 20.

Frisch vom Seeplatz eintreffend:

Bratschellfische
Pfd . 63 Pfg.

Mittel-AagelsefaeUiiscbe
Pfd . 68 Pfg.

Schade &FüHgrabe
öle *, Wilhelmstr. 26, Tel. 211. jss.

Danksagung.
Für die überaus wohltuenden Beweise bst

dem Heimgang unseres nun in Gott ruhende»
lieben Sohnes und Bruders

Wilhelm Schneider
insbesondere Herrn Pfarrer Schwarẑ itr die tiö.
stevden Worte am Grabe, den Herren vom Kü
Amtsgericht Diez. Herrn Lehrer Späth für den
erhebenden Gesang der Schulkinder, den Vereinen
der Jugend sowie für die reichen Kranz. uno
Blumenspenden hiermit allen unfern tiefgefühlt»Dank.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau August Schneider Wtw.
Balenbach , dm 28. März 1916. [8806

Mn Hausbnrsche
gesucht. I . Bernstein &Löhne,
8814) Bad Ems

Suche für Kücheu. Hausarrest
ein braves (88lu

Mädchen.
_Idylle , Bad Ems.

[8800

Für Konfirmandinnenu. Kommunikanten
in schöner Auswahl und äusserst preiswert:

Fertige Kleider , schwarz, weiss und farbig,
Jackenkleider , marine, schwarzu. farbig v. M. 20 an
Wäscheausstattungen von den einfachsten bis zu

den elegantesten,
Kerzenranken u. Kränze von 95 Pfg. an,

Kerzentücher.

M. Goldschmidt, Nassau.
Für den

Lokoniotivheizerdienst
geeignete, über 18 Jahre alte Leute werden eingestellt.

Kgl. Eisenbahn-Bettiebswerkstiitte Limburg.
Eingang Schaumburgerstraße. [8782

Der Allein-Verkauf
des

Alf £&<»3 âv £Gl-§ieparaloi *$
ist mir übertragen worden. Ich habe stets großes Laaer in
allen Größen und offeriere dieselben billigst umer günstigen
Bedingungen.

Jacob Landau, Kassau.

Köchin
(Anfängerin für sofort gesucht.
Hotel Oranien, Diez.
Für mein Kolonialwaaren- und

Delikatessengeschäft ein
Kehrttug

gksucht. Kost und Wohnung im
V-mse. (8774

Heinrich Driesch, Gießen.
Für mein Uolonialwaren-

u. Delikatefsrn>G«schäft suche

(inen Letztling
mit guter Schulbildung bei freier
Station im Hause. (8764

Georg Bester,
Lavgenschwalbach.

Wer verkauft sein Haus
evtl, mit Geschäft oder sonst, günst.
Anwesen hier od. Umg? Off. unt.
0. 1381 durch Haasenstei« « .
B - gler,A.-G.»k»ra«kf«rta.M.

Die ausgesprochene Beleidigung
gegen den Pflegediener Franz
Hinz von hier nehme ich zurück.

Diez, 28. März 10(6
£804] E Schaffner.

Zur Frühjahrsauss,
empfehle alle Sorten

Sämerei«
W,lh.Ehard.B-d
Samenhandlung, Römerstr

Stockfische
bei W. Glasmann , Bad8
_ Koblenzerslr, 4. D

Schöner frischer Spinat.
terkoyl, Butterkohl, M
gelbeu. rote Rüben , Zwielck
zu haben bei
F . Kapp , Bad Ems, Pfahlgreta

Ute CJeMssi
werden zu nie kmd:rkehr«ck
hohen Prkisen, der

Zsthn bis M. 1$
gekauft , nur Son «sde«d,k>
1. April in Bad Em«, SB
znur Löwe«. Kaufzeit: 9-4

Frau M . Krüger . Alte»

Alt Ble!
auch kleinste Menge kauf!,

Otto Kleine, I
Bleiwerke, Offeuvocha

KItlnrrßimrr
und Repar . aus Koblenz ist̂
Besuche derw. Kundschaftm«»
Diesbezügl Aufträgeu ö. 5*;
die Geschäftsstelled. Zig. «Ms

anerkannt bester

Wachs- Lederputz ohne üblen
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